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f Orieut. 
London, 26. Oktober. 


Der „Daily Te⸗ 


et- graph“ läßt ſich aus Konſtankinopel von geſtern 
der melden, der engliſche Vicekonſul in Burgas ſei bei 
die Gelegenheit einer in einem Kaffeehaus zwiſchen meh⸗ 
die ieren Engländern und Ruſſen entſtandenen Mißhellig⸗ 
ten keit von ruſſiſchen Offizieren mißhandelt und ſchwer 
verletzt worden. 
er⸗ Konſtantinopel, 25. Oktober. Der 
42, hieſige perſiſche Geſandte Mohſin Paſcha hat neuer⸗ 
cht⸗ dings den engliſchen Botſchafter Layard erſucht, die 
45 Forderung Perſiens bezüglich der ſofortigen Abtre⸗ 
tung von Khotur zu unterſtützen. Die Gerüchte 
05, von einem angeblichen Einverſtändniß zwiſchen Ruß⸗ 
daß land und Perfien erklärt Mohſin Paſcha für unbe⸗ 
45 gründet mit dem Hinzufügen, daß Perſien ſtrikte 
zer- Neutralität beobachten werde. 


Konſtantinopel, 25. Oktober. Die 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Grenzen der an Per⸗ 
ſen abzutretenden Provinz Khotur hat ſchon mehrere 
Sitzungen abgehalten. Wie verlautet, ſollen die 
Arbeiten der Kommiſſion einen ziemlich raſchen Ver⸗ 
lauf nehmen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. Oktober. Das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten des Polizetpräſtdenten gegen die ſozlaldemo⸗ 
katiſchen Verſuche, ee e um⸗ 
gehen, wird bei Allen Zuſtimmung finden, welche die 
I Nothwendigkeit des Geſetzes erkannt haben. Der g 
| präivent‘ hat unzweifelhaft nach dem Sinne 

uchſtaben dee Geſezes gehandelt, indem er 
Verbot einer Nummer der „Berliner Freien 
reſſe“ ſofort das Verbot des ganzen Blattes fol⸗ 
gen ließ. Der Einwand, daß damit dem Geſetz 
wider die Abſicht des Geſetzgebers rückwirkende Kraft 
gegeben werde, iſt völlig unberechtigt. Die Reichs- 


d 

15 tagesverhandlungen geben den unwiderleglichen Be⸗ 
den weis, daß die rückwirkende Kraft nur inſoweit aus⸗ 
len geſchloſſen werden ſollte, als nicht das Verbot einer 


> 


des Geſetzes der Regierung das Recht geben ſoll, 


d Hm. 

11 in Berückſichtigung der bisherigen Geſammthaltung 
im- des Blattes vas gänzliche Verbot auszuſprechen. 
sher Das Syſtem der Verwarnungen, wonach das gänz⸗ 


liche Verbot erſt nach Beſchlagnahme zweier Num⸗ 
mern zuläſſig ſein ſollte, war ſchon durch die Kom⸗ 
million in deren zweiter Lefung des Geſetzes verlaſſen 
worden. Der Miniſter des Innern hat bei der 
zweiten Berathung ausdrücklich hervorgehoben, daß 
dem Geſez auch nach der Abſicht der Mehrheit eine 
rückwirkende Kraft in dem Sinne beiwohne, daß 
auf Grund eines in einer einzelnen Nummer er⸗ 
ſchienenen Artikels das Verbot des ganzen Erſchei⸗ 
nens eintreten ſoll. Es komme, ſagte der Miniſter, 
eben auf den Zuſammenhang der ganzen Zeitſchrift 
an. Wenn nun der Zusammenhang bei einer ein⸗ 
zelnen Nummer, die jet, dem Erlaß des Geſetzes 
eiſchlenen, dem Verbot zu Grunde gelegt werde, 
dann trete eben die rückwirkende Kraft ein, denn 
das Entſcheidende ſei, was vor dem Etlaß des Ge⸗ 
fees geſchehen. Gegenüber dieſer ausdrücklichen Er- 
klärung des Miniſters des Junern lann eine Aeuße⸗ 
rung des Abg. Lasker, die heute in einigen Blät⸗ 
ten eitirt wird, um ſo weniger ins Gewicht fallen, 
als diejer Abgeordnete bei der Erörterung des frag⸗ 
lichen Punktes weder im Namen ſeiner Fraktion und 
noch viel weniger im Namen der Reichstags mehrheit 
ſprach. Auch das Verbot der neuen Zeitung, welche 
an die Stelle der „Berl. Fr. Pr.“ treten ſollte, iſt 
durch das Geſetz vollkommen begründet, da das 
neue Blatt nach den unverkennbarſten Anzeichen die 
einfache Fortſetzung des alten mit verändertem Titel 
geweſen wäre. 4 

Die Nachricht der „We. Ztg.“, daß der braun⸗ 
ſchweigiſche Bevollmächtigte im Bundesrath, Mini⸗ 
ſter von Lieben, zum Vorſitzenden der Reichskom⸗ 
miſſion deſignirt geweſen wäre, jedoch abgelehnt habe, 
iſt irrthümlich. Der Genannte ſollte nur vom 
Bundesrath als Mitglied in die Kommiſſton gewählt 
werden. Auch die Angabe, daß der Miniſter des 
Innern den Vorſitz abgelehnt habe, iſt unrichtig. 

Der Generaldirektor Fabricius weilt ſeit eini⸗ 
ger Zeit in Berlin, um die Vorarbeiten für die am 
4. November unter ſeinem Vorſitz wieder zuſammen⸗ 
tretende Tabacksenquete⸗Kommiſſion zu leiten. Der 
Kommiſſion wird. zunächſt die Aufgabe obliegen, das 
zahlreich eingegangene ſtatiſtiſche Material, ſowie 
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die eingehenden Berichte der Bezirkskommiſſionen zu 
ſichten und in eine Geſammtüberſicht zu bringen. 


Zur Ausführung des Sozialiſtengeſetzes iſt weiter 
Folgendes zu melden: 


Großherzogthum Baden“ vom 24. Oktober ver⸗ 
öffentlicht eine vom 23, Oktober datirte Verordnung 
des Miniſteriums des Innern, wonach in Baden 
zur Ausübung der durch jenes Geſetz der „Landes⸗ 
Polizeibehörde“ übertragenen Befugniſſe die Landes⸗ 
Kommiſſare, als „Polizeibehörde“ die Bezirksämter 
zuſtändig find und über ihnen als Aufſichtsbehörde 
der Landeskommiſſar ſteht. 1 


T. B 
gen“ veröffentlichten Bekanntmachung des herzog 
Ki Staatsminiſteriums find für das Herzogtht 
Braunſchweig in Hinſicht des Sozialiſtengeſectzes unter nA u ö i i . 
der Bezeichnung „Landespoltzeibehörde“ die Ktels⸗ ee ele, ben fe 
direktoren und bezüglich der Stadt Braunſchweig die 
Polizeidirektion daſelbſt zu verſtehen. 


Braunſchweig wird unter Bezugnahme auf eine in 
der geſtrigen Nummer des „Braunſchw. Volksfreund“ 


daß der erſte neue Verſtoß nach der Verkündigung] > 


lizeipräſidium die „Berliner Tagespoſt“ aus dem ſind 1 
Grunde mit Beſchlag hat belegen laſfen, weil das- miſſton entſcheidet in der Beſezung von mindeſtens 
ſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Landesbehörde hierin fünf Mitgliedern.“ Dieje Faſſung 1 e 
eine Fortſetzung der geſetzlich verbotenen „Berliner gelehnt und der Beſchluß der erſten Leſung betbe⸗ 
Freien Preſſe“ erblickt, und zwar nach dem § 19 
des Sozialiſtengeſetzes, welcher lautet: 


von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druck⸗ 
ſchrift verbreitet, fortſetzt oder wiederabdruckt, wird 
mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. oder mit Gefäng 
niß bis zu 6 Monaten beſtraft.“ 


durch richterliches Urthell zuerkannt werden; es würde verübt worden. 
darnach das königliche Polizei⸗Präſidium der Staats⸗ „Geſtern Abend wurde auf den König Alfons ein 
Anwaliſchaft von dem Falle Anzeige zu machen und Schuß aus einem Taſchenpiſtol abgefeuert, der Kö⸗ 
dieſe gegen die betreffenden Perſönlichkeiten wegen 
Zuwiderhandelns gegen § 19 des Geſetzes vom 21. 
Oktober 1878 Anklage zu erheben, der Richter aber alt und geſtand ein, daß er der Internationalen 
würde in ſeinem Urtheil zugleich über die Thatfrage 
zu entſcheiden haben, ob die „Berliner Tagespoſt“ 
als eine Fortſetzung der verbotenen „Berl. Freien 
Preſſe“ anzuſchen ſei oder nicht. Es kann übri⸗ 
gens auch der Hergang der geweſen ſein, daß die 
Polizeibehörde ein Exemplar der Probenummer der 


legt hat und dann auf Anweiſung derſelben als 
Exekutivbehörde die Beſchlagnahme vorgenommen hat. 


erſchienene „Weſtfaliſche Freie Pieſſe““ (die unter 
der Leitung des Herrn Toölcke ſteht) bringt folgende 
Bekanntmachung: 
laſſen uns, die „Weſtf. Fr. Pr.“ mit dieſer Num⸗ 


Redaction, Druck und 


e 


SEA 


berordnung des Sozialiſtengeſttzes iſt heute publizirt 
orden. 5 f 
in, 26. Die N.. schreibt! Elberfeld, 26. Oktober. Wie die „El⸗ 
De ee, ifelder Zeitung“ meldet, it die in Barmen be- 
Ühende Gewerkſchaft der Schuhmacher und verwand⸗ 
f cn chin Gewerbe, ſowie die Gewerkſchaft der Schneider 
i Glgemeiner deutſcher Schneiderverein) von dem Ober⸗ 
brgermeiſter Bredt wegen Uebertretung der Beſtim⸗ 
nungen des § 8 des Vereinsgeſetzes bis zur rich⸗ 
telichen Entſcheidung polizeilich geſchloſſen worden. 
— Die Frage der Zuſammenſetzung der auf 
Gund des Geſetzes gegen die Sozialdemokratie ge 
bildeten Beſchwerdekommiſſion iſt durch die Wahl 
de Mitglieder und die Ernennung ihres Vorſttzen⸗ 
W. dei erledigt. In welcher Weiſe man aus der Zahl 
/ det „W. pe 10 Mitglieder der Kommiſſton diejenigen 5 
Nach einer in den „Braunſchw. Angel, aunwählen wird, welche als Befehwerbe-Inftenz in 
Tlitigkeit zu treten haben, das iſt durch das Re⸗ 
guativ über den Geſchäftsgang zu regeln. Der 


Aus Braunſchweig von heute meldet 


g vorerſt derartig ſein, daß neben dem ſtell⸗ 
enden Vorſitzenden Unterſtaateſekretär Bitter 
drei diplomatiſchen Bundesrathsmitglieder 
liner Obertribunalsräthe in Thä⸗ 
Wenn übrigens manche Blät- 


ei 


Durch eine Verfügung der Poltzridltektlon in 


li 
außer 


ale migispern „gehören, ute 
alſo nicht gejagt, daß zur Biſchlupfähig 
miſſion wenigſtens fünf Mitglieder anw 
müſſen, ſondern, daß die Fällung nur durch fünf 
Mitglieder, nicht mehr und nicht weniger, erfolgen 
In der Plenarberathung des Reichstags iſt 
ö iſtimmung nicht weiter erörtert; wohl aber 
hat in der Kommiſſton eine Diskuſſion ſtattgefun⸗ 
den, welche über ihre Bedeutung keinen Zweifel läßt. 
ö Aus dem Kommiſſionsberichte iſt auch zu erſehen, 
Das Polizei⸗Amt der Stadt Leipzig. daß in dem von konſervaliver Seite in der zweiten 
Dr. Rüder. Bauſch, Aſſ Leſung deantragteu 9. 19 folgende Faſſung vorge⸗ 

Die „Volkszeltung“ hört, daß das hiesige Po⸗ schlagen wurde! „Zu den Sitzungen der Kommiſſton 
alle Mitglieder derſelben einzuladen. Die Kom⸗ 


eit 
1 


ab» 


halten, welcher identiſch mit der oben aus dem der 
finitiven Texte des Geſetzes angtführten Stelle iſt. 
Die Befürchtungen wegen einer ſtändigen Majprifl- 
rung des richterlichen Elements in der Beſchwerde⸗ 
Kommiſſlon fallen alſg in ſich ſelbſt zuſammen. 
„Gegen den König Alfons von Spanien iſt 
laut einer dem „W. T. B.“ vom 26. aus Madrid 
benden Mittheilung geſtern Abend ein. Attentat 
Die bezügliche Meldung lautet: 


„Wer eine verbotene Druckſchrift oder wer eine 


Die in § 19 vorgeſehene Strafe kann nur zuge 


nig iſt nicht verletzt. Der Thäter iſt verhaftet, der⸗ 
ſelbe nennt ſich Mukaſi, iſt Böttcher, 23 Jahre 
angehöre.“ 5 
— Von der 
„Berl. Tagebl.“ der Wortlaut der Depeſche zu, 
welche ſie aus Madrid über das Attentat auf den 
König Alfonſo erhalten hat: 5 7 

„Nach einer wahrhaft ru, mvollen Reiſe durch 
die Provinzen iſt der König heute (25.) nach Ma⸗ 
drid zurückgekehrt un mit den lebhafieſten Zeichen 
der Liebe und der Begeiſterung empfangen worden. 
Nahe an der Plaza de la Villa ſchoß ein Mann 
aus der Menge ein Terzerol auf den König, glück⸗ 
licherweiſe ohne ihn zu treffen, ab. Se. Majeſtät, 
welcher den Blitz des Schuſſes geſehen hatte, hielt 
kaltblütig den Schritt ſeines Pferdes an und ſetzte 
ruhig ſeinen Weg bis zum Schloſſe fort. Der Ge⸗ 
neral⸗Kapitän von Madrid, er auf der Seite ritt, 
wo der Schuß fiel, faßte den Attentäter, den dle 
Umſtehenden bezeichneten und ihn feſtnehmen halfen. 
In demſelben Augenblick ließen die nächſten Perſo⸗ 
nen ein Hurrah ertönen, deſſen Bedeutung für die 
übrige Bevölkerung eine Zeit lang unerklärbar blieb. 


„Berliner Tagespoſt“ der Staatsanwaltſchaft vorge⸗ 


Aus Dortmund wird gemeldtt: Die am 24. 


„Zwingende Verhältniſſe veran⸗ 


mer eingehen zu laͤſſen. Den Abonnenten, welche 
den Abonnemenlsbetrag für das laufende Quartal 
bezahlt haben, wird derſelbe zurückgezahlt werden.“ 
Im Inſeratentheil wird alsdann ein neues Blait, 
„Der Volksbote“ angekündigt, welcher vom 26. d. 
Mts. ab im Verlage von Aug. Dyrſchlag u. Co. 
zu Dortmund erſcheinen ſoll. Auch die „Weſtfäli⸗ 
ſche Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei“ geht ihrem Ende 
entgegen. In der außerordentlichen Ge neralver⸗ 5 TARA 
ſammlung am 10. November ſoll die Auflöfung| daß er ein internationaler Sozialist iſt, und vor 
und Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen werden vier Tagen in beſagter Abſicht aus Tarragona ein⸗ 
Ferner gehen uns noch folgende Depeſchen des getroffen war. Außerdem ſteht es feſt, daß das 

„W. T. B.“ zu: in 0 Berbreggen: ſchon lange vorher vorbedacht war.“ 
te Ausführungs⸗ — Graf Schuwaloff dürfte dieſer Tage das 


ohne Weiteres ſeine That eingeſtanden und erklärt, 


Schwerin, 26. Oktober. D 


deln, ob Graf 


weſend ſein 


ſpanſſchen Bolſchaft geht dem“ 


Alles iſt empört. Der Verbrecher, ein Böttcher, hat 
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Ziel feiner Reiſe erreicht haben. Die Bedeutung 
ſeiner Anweſenheit im kaiserlichen Hoflager zu Li⸗ 
vadia iſt ſeit dem erſten Auftteten der Nachricht 
von ſeiner Abreiſe aus Paris durch keine Thatſache 
und kein Uttheil gemindert worden. Wir find nach 
wie vor in dem Glauben, daß es ſich um wichtige 
Entſcheidungen über die künftige Stellung des ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomaten und deshalb auch um einen be⸗ 
deutenden Abſchnitt in der nuſſiſchen Politik han⸗ 
delt. Graf Schumalofk ift in dem gegenwärtigen 
Augenblicke ein für die ruſſiſche Politik kaum zu 
entbehrender Beamter. Die Beziehungen Rußlands 
ſowohl zu ſeinem ſchlimmſten Feinde, England, als 
zu ſeinem beſten Freunde, Deutſchland, gewinnen 
mit jedem laufenden Tage nur immer an Bedeu⸗ 
tung, und nach beiden Richtungen giebt es Nie⸗ 
mand in Rußland, der ſo kompetent wäre wie 
Peter Schuwaloff. Jetzt, wo die Hauptſtellung 
Rußlands gegen England genommen iſt, wo der 
afghaniſche Streit ſo gut wie die Verhältniſſe in 
der europälſchen und in der aſiatiſchen Türket fort⸗ 
dauernd zu Händeln mit England führen können, 


muß der Boötſchafter in Londyn der nächſte zum 
Rath ſein. Aber es wäre überraſchend, wenn etwa 
dem Zaren es gelänge, den Grafen Schuwaloff 
neben dem Fürſten Gorkſchafoff in ſeinem Amte 
feſtzuhalten. Vielmehr dürfte es ſich darum han⸗ 
ö Schuwaloff aus ze. bisherigen 


Stellung zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Miniſter⸗ 
fee, ae ce de, Acne. 


rücht 1 iber die he 
Geriſchakoff's vurch Herrn Hoffe D 
ſelben mögen vorläufig eben weil die 
Alternative noch offe Von den perſönlichen 
Unlerhandlungen zwi dem Zaren und Graf 
Schuwaloff, vielleicht von geringfügigen Begeben⸗ 
heiten mag der Ausgang der Verhandlungen ab⸗ 
hängen. Es iſt aber wohl möglich, daß⸗ wir in 
Kurzem den lange erwarteten Abgang des Fürſten 
Gortſchakoff und den Eintritt des Grafen Schuwa⸗ 
loff in die Staatsleitung erfolgen ſehen“ n 

— Bezüglich der in Italien beſtehenden Mi⸗ 
niſterkriſis wird gemeldel, es ſei die Abſicht des 
Konſeilpräſtdenten Calroli geweſen, daß das ge- 
ſammte Miniſterium zurücktrete und dem Köulg voll⸗ 
kommen freie Hand gelaſſen werde. Der König 
habe jedoch von einer außerparlamentariſchen Bil- 
dung einen neuen Mimiſteriums⸗ nichts hören wol⸗ 
len. Ueber den augenblicklichen Stand der Mint⸗ 
ſterkriſis geht dem „W. T. B.“ vom 25. d. aus 
Rom folgende Nachricht zu: e ire we 

„Zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten Cairoli und 


Schuwa 
ei. 


deſſen Amtsvorgänger Depretis hat eine Beſprechung, 


ſtattgefunden, in Folge deren die befriedigende Lö⸗ 
jung der Kabinetskriſis als geſichert betrachtet wird. 
Das Pottefeutlle des Marineminiſters wird von 
Brin übernommen, das Miniſterium für Aderbau 
ſoll Peſſina übertragen werden.“ 0 
Brin gehörte bereits dem im Dezember 1877 
konſtituirten Kabinet Def retis, in welchem Crispt 
das Portefeuille des Inner erhalten hatte, als. 
Marineminiſter an. TG 
— Aus Wien von geſtern Abend meldet „W. 
T B.“; Der Klub der Linken berieth heute Abend 
über die von dem Fünferkomitee des Klubs der 
Linken vereinbarte Erklärung bezüglich des von dem 
Minifter v. Pretis dargelegten Programms, beſchloß 
jedoch, die Berathung am Dienſtug (29. Oktober) 
fortzuſetzen. Der Klub des linken Centrums be⸗ 
ſchloß in Folge deſſen, angeſichts der Dringlichkeit 
der politiſchen Lage und in der Hoffnung, daß der 
Klub der Linken ſpäter ebenfalls ſeine Zuſtimmung 
zu der von dem Komitee vereinbarten Faſſung er⸗ 
theilen werde, mit der Ueberreichung ſeiner Exklä⸗ 
rung an den Miniſter nicht länger zu warten. 
Derſelbe Entwurf wurde noch im Ruthenenklub ber 
rathen.“ In der verelnbarten⸗Faſſung des Komitee's 
wird die Zuſtimmung zu der von Freiherrn von 
Pretis dargelegten Politik ertheilt. ; 
— Der General Feldmarſchall Graf Moltke 
78. Geburtstag. * 
Auslaund. n 
Paris, 24. Oktober. Am Montag fangen 
die Kammern wieder an. An Geſchäften liegt vor: 
für die „erfte, Sitzung Auslosung der Abtheilungen 
oder wie man hier jagt, der Bureaus; keine P 
ſtdentenwahl, da die. Präfdenten für das gange 
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feiert heute ſeinen 


Jahr gewählt werden; jede Kammer hät einen 


Schriftführer verloren, alſo jede derſelben eine Er⸗ 


| 

ſatzwahl vorzunehmen. Dann hat der Senat den] ſtatt. Sämmtliche hier anweſenden fremden Prin- if die Entlaſſung aus der Stellung sc. zunächft| Thüre kam, von Seneſchall mehrere kräftige 
zen und Prinzeſſinnen, das diplomatiſche Korps, 
ſowie die Elite der Pariſer und der fremden Geſell⸗ſe ſie den ordentlichen Rechtsweg beſchreiten. 
ſchaft hatten ſich im auswärtigen Amte eingefunden. 
Der Schatzkanzler Sir ſider doch ein Menſchenleben gekoſtet. 
Stafford Northeote bringt heute feine Rundreiſe in kmerkt, daß ſich der etwa 22jährige Sohn des 
den ſogenannten Binnengrafſchaften zum Abſchluß. 
Geſtern beſuchte er die Stadt Dudley im „ſchwarzen 
Lande“, welche ihm vor 23 Jahren fein erſtes Man- äude begeben hatte, 
Er beſchäftigte kind einer ihm befreundeten Familie zu retten. 
ſich, wie dies erklärlich fein wird, in feiner gefhi-Wie es heißt, hat er das Kind auch glücklich auſ⸗ 
gen Anſprache mit einem Rückblick auf die lange zefunden und aus einem Fenſter gerettet, er ſelbſt 
vergangene Zeit, ſprach ſein Erſtaunen über die Ent- Aber bei dieſem Liebeswerke in den Flammen und 
wicklung der Stadt Dudley aus und enthielt ſich wahrſcheinlich unter den zuſammengeſtürzten Trüm⸗ 
im Gegenſatze zu dem vorhergehenden Tage der Er-mern des brennenden Gebäudes feinen Tod gefun⸗ 
wähnung auswärtiger Politik. In etwas eingehendden, denn geſtern Nachmittag wurden die vollſtän⸗ 
beſchäftigte er ſich nur mit den kriegeriſchen Vorbe⸗dig verkohlten Reſte des jungen Grunow bei den 
teitungen des letzten Jahres, über deren Koſtſpielig⸗durch Mannſchaften der Feuerwehr veranſtalteten 
keit jo viel Klage geführt worden if. Der Schatz⸗Nachſuchungen aufgefunden. 


Tag feſtzuſetzen, wo er drei Senatoren auf Lebens⸗ 
zeit an Stelle der verſtorbenen Chareton, Renouard 
und Dupanloup wählen will. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind die Wahlprüfungen noch nicht zu Ende 
und müſſen fortgeführt werden; drei Berichte ſind 
ſchon eingegangen, darunter der über die Wahl 
Caſſagnac's. Ferner wird die Budgetkommiſſion bis 
Montag oder jedenfalls nur wenige Tage ſpäter 
ihre ſämmtlichen Berichte fertig geſtellt haben, ſo daß 
das Budget, wenn man will, alsbald in Angriff 
genommen werden kann. Ob es raſch durchgeführt 
wird, das iſt eine andere Frage, die davon ab⸗ 
hängt, ob nicht wieder Vorſſchtsmaßregeln gegen eine 
etwa noch zu befürchtende Wiederholung des 16. 
Mai beliebt werden; thatſächlich iſt die Furcht vor 
ſolchen Gelüſten jetzt ſehr gering, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man das Budget bis Ende des Jah⸗ 
res erledigen werde. Die Kommiſſion hat aber 
heute das Unterrichtsbudget mit dem Miniſter Bar⸗ 
Doug berathen; dieſer verlangte einen Zuſatz von 4 
Millionen Francs, hauptſächlich, um Profeſſorenge⸗ 
hälter zu erhöhen; man hat ihm 2 daran ge- 
ſtrichen und er ſcheint ſich damit zufrieden zu geben. 
Auch die par lamentariſche e ee e 
hat Sitzung gehalten und die Berichte ihrer Unter⸗ 
komitee's zuſammengeſtellt; doch iſt da noch nicht 
alles Material beigetrieben. Eben jetzt arbeitet noch 
eiu Unterkomitee in Korſika und ſoll dort noch manch 
intereſſantes Ergebniß zu Tage fördern. g 

Herr Pascal, der berühmte Expräfekt des 24. 


London, 24. Oktober. 


dat für das Unterhaus ertheilte. 


kanzler rechtfertigte dieſelben, indem er auf die trau⸗ 


Mangel derartiger Vorbereitungen büßen mußte. 


verhört. Derſelbe erklärte, er habe verſchieden 
Waſſerproben analyfirt und gefunden, daß daß 
Themſewaſſer in der Nähe von Woolwich, wo das 
N „ Unglück ſich zutrug, jo ſtark mit Kloakenflüfſigkel 
Mat, tritt sls bonapartiſtiſcher Kandidat für die] geſchwängert ſei, daß bei irgendwie längerm Verblei 
Senatswahlen in Bordeaux auf; er wird von der im Waſſer ein Vergiftungstod eintreten müſſe. Be 
geſammten klerikalen Partei dort unterſtützt, feine] dem Untergang der „Princeſs Alice“ ſei dem noz 
Programmrede iſt diesmal demekralſch- eäfaritife hinzugekommen, daß der Themſeſchlamm durch do 
gehalten. llſinkende Schiff aufgerührt und dadurch eine Mene 
Sir Stafford Northcote's letzte Rede wird in] Schwefelwaſſerſtoffgas frei geworden. Das allen 
der hieſigen politiſchen Welt viel kommentirt; man] hätte vielleicht zur Vergiftung genügt. Durch diſe 
findet, daß der Horizont doch wieder anfängt, etwas] Umſtände erklärt ſich auch einigermaßen das düf⸗ 
grau zu werden. f g tige Ergebniß der Rettungskhätigkeit bei jenem m⸗ 
Paris, 24. Oktober. Heute wurde im Tro⸗ glücksfall. i f 
caders ein Feſt der Freimaurer (ſchottiſcher Ritus) 2 
begangen, welches der Große Rath veranſtaltet hatte. Provinzielles. 18 
Um 1 Uhr war der große Feſtſaal überfüllt und Stettin, 27. Oktober. Eine für das Pubi⸗ 
das mit der Freimaurerei unbekannte Publikum] kum werthvolle Anordnung ift ſeitens des Generd- 
ſtaunte die verſchiedenen Inſignien an, welche die] poſtmeiſters unter dem 19. Oktober ergangen. Es 
Mitglieder der 33 verſchiedenen Grade trugen. In wird darin eingeſchärft, dem Stempeln der Brefe 
dem Saale befanden ſich viele Fremde, namentlichf die an manchen Stellen vermißte Sorgfalt zußſu⸗ 


1 


Engländer. Die Damenwelt war ebenfalls ſtark 
vertreten. Sie bildete ungefähr ein Drittel der Zu⸗ 
ſchauer; der Senator Cremieux, Großmeiſter des 
Ordens, wurde mit einem dreifachen Beifallsſturm be⸗ 
grüßt, worauf, nachdem ſich die allgemeine Begeiſte⸗ 
rung etwas gelegt, der Hochzeitsmarſch von Mendels⸗ 
ſohn, zwei Orgelſtücke, die öſterreichiſche Hymne und 


eine Melobie aus Ernani vorgetragen wurde. Der] 


Großmeiſter hielt hierauf eine Rede, welche mit Be- 
. worauf das „Pour 
es Faurrestt deklamirt und 

rer Stück“, und dann ſchließlich und unter allge⸗ 
meinem Beifall die Marſeillaiſe zum Beſten gegeben 
wurde. Ungefähr 4000 Menſchen wohnten dem 
Feſte an. Heute Abend um Ti, Uhr findet ein 
großes Bankett im Hotel Continental ſtatt, an wel 


5 


ſchottiſchen Freimaurer betheiligen werden. 
Paris, 25. Oltober. Geſtern fand ein über⸗ 


Deutlichkeit erkannt werden können. 
— Weder Kellner noch Oberkellner 
| 
buchs Handlungsgehülfen, gleichdtel, db wurde er von Frau Emmel während der Arbeits⸗ 
8 5 zeit bei einem Rendezvous mit dem Mädchen über⸗ 
betrieb im Zimmer⸗Vermie hen beſteht, oder Reſtau⸗ raſcht und deshalb zur Rede geſtellt. Er wurde 
rattur, alſo Kaufmann minderer Ordnung iſt, ſon⸗ 
dern fie ſind Gewerbe gehülfen, auf welche die 
Reichs⸗Gewerbeordnung Anwendung findet. 


noch eine Reihe ande- Handelsgeſetz 
mi der Wirt 


‚wenden. Es ſoll namentlich nicht mehr unterlafen 
werden, die frankirten Briefe mit einem zweten 
Abdruck des Aufgabeſtempels zu verſehen, da zus 
dem erſten zum Entwerthen der Poſtwerthzelchen die- 
nenden Abdruck Tag und Stunde der Einlieferung, 
ſowie der Aufgabeort häufig nicht mit hinlänglicher 


An ne 


"N 


(find nach einem Erfenntniß des Reichs⸗Oberhandele⸗ 
gerichts vom 18. September d. J. im Sinne des 


h Hotelier, deſſen weſentlicher Geſchäfts⸗ 


Die von Hohenwald. 
neuen ven anal] gerede... 


119) 


„Eine halbe Stunde müſſen Sie noch warten; 


Sie können nichk cher fort, denn ſoeben iſt eine 
Patrouille vorübergekomnen, welche die Poſten im 
Park, kevidirt. Bis fie zurück iſt, müſſen Sie war⸗ 
ten. Setzen Sie ſich und erzählen Sie mir, wie 
in aller Welt Sie — ein ſo ruhiger, verſtändiger 
Mann — dazu gekommen ſind, den wahnſinnigen 
Streich heute Morgen zu begehen und die Rache. 
Der, Deutſchen jo muthwillig herauszufordern! Ha⸗ 
ben Sie Streit mit dem Soldaten bekommen? — 
Hat er Sie gereizt und haben Sie ihn deshalb er- 
ſchlagen?“? 1 1958 i 

„Bevurfte es eines Streites?“ fragte der Malie 
mit einem finſteren Lächeln. „Er war einer von 
Denen, die meinen Louis gemordet haben, und 
Gott ſelbſt hat ihn in meine Hand gegeben. — 
Gott ſelbſt; denn ich glaube ulcht au einen Zufall, 
ſendern an die Erhörung meines Gebetes zum Her⸗ 
zen Jeſu während der ganzen Nacht. Es war kein 
Zufall, daß ich heute Morgen mich entſchloß, mein 
Weib halb gewaltſaut von der Beige meines Louis 
fortzureißen und ſte in einen ſicheren Veꝛſteck zu 
bringen, wo keine Nachforſchung der Preußen fie 
finden ſoll. Ich ahnte, daß mein Gebet Erfüllung 
und ich Gelegenheit finden würde, den Mord mei- 
nes Sohnes zu rächen. Es war keln Zufall, daß 
ich binausging in's Freie, nachdem ich meine Fiau 
in Sicherheit gebracht hatte, daß ich eine Hacke 
mitnahm, um au der Stelle, wy Louis ermordet 
worden iſt, eine geweihte Hoſtie in die mlt ſeinem 


Blute getränkte Erde zu vergraben, damlt ſein Blut 


ves Herrn Leib netze und zur Rache gen Himmel 
ſchreie. Es war kein Zufall, vaß ich plötzlich, nach⸗ 
dem ich mein Werk beendet, trotz des vichten Nebels 
in der Ferne eine dunkle Geſtalt ſah. Er war es, 
der Mörder, den Gott in meine Hand gab. Auf 
meinem Felde traf ich ihn, als er im Begriff war, 
mich zu beſtehlen! — Mit einem einzigen Schlage 
habe ich ibn niederheſchmettert und ihn dann nach 
dem Graben geſchleptt und unter dem Reiſig ver⸗ 


borgen, damit er nicht zu frühe gefunden werde! 


Win heißes Dantgebet habe ieh zum Hinmel empor⸗ 


1 


Da⸗ 


e Entſcheidung der Gemeindebehörden anzurufen, 


arnungen ungeachtet, in eins der brennenden Ge⸗ 


bene un Grunow, der ihm zugerufenen 
um dort angeblich noch das 


— Wir brachten in letzter Nummer die Nach⸗ 


rigen Erfahrungen der erſten Periode des Krimkrie- richt von dem Auffinden einer unbekannten männ⸗ 
ges hinwies, in welcher das engliſche Heer für den lichen Leiche auf dem Heuſchober des Herrn F. Rütz 
i in der Kronenhofſtraße. 

In der geſtrigen Verhandlung der Unter- um einen Unglücksfall, ſondern um ein Verbrechen 
ſuchungs⸗Kommiſſion betreffend den Untergang des zu handeln, durch die angeſtellten Recherchen iſt er⸗ 
Dampfers „Princeſs Alice“ wurde unter Andern mittelt, daß der Todte in der Nacht vom Dienflag 
auch der ſachverſtändige Chemiker des Stromdiſtriktg zum Mittwoch mit noch vier anderen Obdachloſen 
auf dem betreffenden Grundſtück genächtigt hat und 
iſt einer derſelben ſtark verdächtigt, mit dem Tod 
des Mannes in engſter Beziehung zu ſtehen. 


Dabei ſcheint es ſich nicht 


— Manche junge Leute find noch ſo leicht⸗ 


gläubig und laſſen ſich vorſpiegelm, daß für fie in 
einem andern Lande das Glück blühe und ſie dort 


in wenigen Jahren zu großem Reichthum gelangen 
können. Wie Viele haben ſich durch ſolche Vor⸗ 
verkaufen und auszuwandern, um in kurzer Zeit 
arm und elend zurückzukebren. So ſchreibt die 
„Bresl. Ztg.“, daß am 22. d. M. wiederum 28 
deutſche Auswanderer — nicht Landleute — mit 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau eintrafen, 
welche vor 3 Monaten mit ausreichenden Geldmit⸗ 
teln verſehen auf Veranlaſſung von Landsleuten 
nach Woidenfiſt im Kaukaſus ausgewandert waren, 


weil angeblich dort fruchtbringender Landbeſitz ſehr 
In ihren Erwartungen voll⸗ 
ſtändig getäuſcht, kehren dieſe Auswanderer nun in 
einem beklagenswerthen Zuſtand in ihre Heimath 


billig zu erwerben ſei. 


zurück, unter denſelben befanden ſich 13 Perſonen, 


welche aus Pommern gebürtig ſind. Wir theilen 
dieſen Fall zur Warnung für alle Diejenigen mit, 
welche Auswandtrungsgelüſte haben ſollten. 


— Der Stellmachergeſelle Karl Seneſchall 


terhielt mit dem Küchenmädchen des Emmel ein un- 
ſittliches Verhältniß und hakte dadurch ſchon oft 
Aergerniß hervorgerufen. Auch am 11. Juli d. J. 


darüber erzürnt und warf mit einem Knüttel nach. 
der Frau. Als nach einer Stunde der Inſpektor 
Emmel nach Haufe kam, wurde ihm von ſeiner 
chem ſich alle hervorragenden Perſönlichkeiten der gegen it; der Buchhalter des Wirths, welchem Frau das Geſchehene mitgetheilt und dieſer begab 

die Führung der Bücher über die Einkaufsgeſchäfte ſich in die, Stellmacherwerkſtätte, um dem Senkſchallſ 
des Wirths obliegt, als Handlungsgehülfe 8 
aus glänzendes und in jeder Weiſe gelungenes Ball ⸗ zu betrachten. Kellner haben alſo in Streitigkeiten ſer widerſprach, ging Emmel, um einem Angriff. 
feſt beim Miniſter des Auswärtigen, Waddington, mit ihrem Prinzipal in Bezug auf ihr Engagement, auszuweichen, fort, erbielt aber, 


das ungebührliche Betragen vorzuhalten. 


als er bis an die 


geſendtt, dann bin ich zum Schloß getilt, ich wußte] mußte den Verwegenen ſchützen, dem oͤhnehin ſeine 


ja, daß Sie mich verbergen wüßten und daß die 
Preußen mich ſicherlich in ihrer Mitte am wenigſten 


Iſuchen würden.“ 


„Es war eine an Wahnſinn grenzende Tollkühn⸗ 
keit, die Ihnen ſelbſt und uns Allen das Leben 
koſten kann!“ N \ 

Der Maire ſchüttelte verächtlich den Kopf. 

„Ich werde nicht ſterben, ehe ich mich nicht voll 
gerächt habe!“ ſagte er im Tone fefter Ueberztugung. 
„Am liebſten bliebe ich hier in Aſſais, aber da ich 
Ihnen deu Morgen, als Sie mich aufnahmen, ver⸗ 
ſprochen habe, in der Nacht das Schloß zu ver⸗ 
laſſen und nach Antony zu flüchten, muß ich Wort 
halten.“ ar 2 | 

„Sie werden Ibrer Rache am beſten dadurch 
dienen, daß Sie gehen und dem Grafen Repnin 
eine Nachricht von höchſter Wichtigkeit bringen. 
Morgen früh marſchtren unſere Feinde nach Nontron 
und Chalus ab, nur dle Ulanen bleiben in Aſſais, 
wahrſcheinlich aber auch nur für wenige Tage. 
Geivais hot dies vom Oberſten ſelbſt gehört. — 
Wenn Graf Repnin Mannſch iſten genug zuſammen 
ht, um einen Angriff machen zu können, dann 
darf er keine Zeit verlieren, fonſt findet er in Aſſais 
keinen Feind mehr. 

Der Maire, der der Einladung des Barons ge⸗ 


feat pin aus ſch geh 


regt aulif. 
„Die Schurken wollen fort, wollen meiner Rache 


w 


Baron aufs Höchſte erſchreckt ihn dringend mahnte; 
vorſlchtig zu ſein! er ließ ſich aber nun auch nicht 
mehr zurückhalten, jede Minute, melnte er, jet keſt 
bar, denn der Weg nach Annoux ſei weit und um 
jeden Preis müſſe der Graf jo ſchnell wie möglich 
erfahren, vaß bie Feinde ſich durch einen Rückzug 
ſeinem Angriffe zu entzlehen beabfichligſen. 

Das Glück ſchien den Maire zu begünſtigen, denn 
während der Baron ihn noch ängſtlich mahnte, 
wenigſteus ſo lange zu warten, bis die Patrouille 
ihren Rundgang vollendet habe, birte man ST, 
die Schritte der marſcvirenden Soldgfen, "ueldr 
nach dem Schloſſe zurſſckkehren. Keine Zeit konnke 
geeigneter fein, um mit Aueſſcht auf einen glück⸗ 
lichen Erfolg den Verſuch einer Umſchleichung der 
Poſten zu machen; die tiefe nächtliche Dunkelheit 
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verſchwunden. f 
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genaue Kenntniß des Waldes und der Stellung der 
Poſten zu Gute kam. 


Der Maire ließ ſich 


Fenſter und war im nächſten Moment im Nebel 


Wieder, wie damals dem Grafen Repnin, fo 


ſchaute heute der Baron dem Maire mit angſter⸗ 


fülltem Herzen nach. Er liebte den einen ſo wenig 
wie den andern und doch war er tief beſorgt über 
die Sicherheit der Flüchtigen; aber ſeine Sorge war 


unnütz, die tiefe Ruhe des Waldes wurde durch kein 


Geräuſch des Kampfes geſtört, über das Schickſal 


des Maire konnte ſich der Baron beruhigen. 


Hätte er nur ebenſo ruhig über ſein eigenes 
Schickſal ſein können! Er dachte mit Zittern a 


die nächſten Tage. Hatte er Recht gethan, dem 


Grafen durch den Maire die Nachricht von dem 
beabſichtigten Abmarſch der Sachſen und von dem 
Zurüdbleiben der preußiſchen Ulanen in Aſſais zu 
überſenden? Wenn der Graf einen Angriff ver⸗ 
ſuchte, wenn er zurückgeſchlagen wurde, dann traf 
ſicherlich die Rache der Preußen alle Linwohner 
von Aſſais und zuerſt vielleicht die am höchſien 
ſtehenden. 2 „ i ; 

Es war eine Thorhrit geweſen, eine grenzenloje 


t hatte, ſprang heflig er- Thorheit, den Graſen gewiſſermaßen zu einem Ans; 


deff aufzufordern, aber neia, beſ ruhiger Ueberle⸗ 
gung fagte ſich der Baron daſſelbe, was er ſich 


entfliehen!“ rief er mit jo lauter Stimme, daß derſſſchon während der letzten Stunden immer wiederholt 
T 5 ! 


und was feinen Entſchluß, die Nachricht abzuſchicken, 
befeſtigt halte, 5 5 f und 

Er konnte nicht anbers, er mußte auf jede Ge⸗ 
fahr hin dem Graſen Wort halten. Der Verrath 
der Preußen konnte ihm vielleicht, der der Fran⸗ 
zoſen mußte ihm ficher den Tod bringen, Er war 
mit ſejnem ganzen Wohl und Wehe für immer dem 
Grafen, den er lödtlich haßte, verfallen, er mußte 
zieſem gehorchen und vermochte es nicht, ſich aus 
dem Sklavenjoch zu befreunn!n 

Der Kopf ſchmerzte ihm gan vielen und langen 
angefivengien Benken, er fügte ſich entſetzlich ſchwach 
und matt. Es gab wohl ein Mittel, dieſen dum⸗ 
pfen Kopfſchmerz zu verſcheuchen, dieſe traucige 
Schwäche zu heben; aber er hatte verſprochen, es 
nicht zu gebrauchen! Dort im Schrank ſtand die 


ler eee 


T 
lität der Mipgandlung die höchſte 
Strafe von 5 Jahren Gef. Dem 
Gerichtshof. . 


Emil Kramer, welcher am 7. 
Maurermetſter Zillmann ein Portemonnaie mit 0 
Mark geſtohlen, endet mit der Verurtheilung d 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß. f 


Sägemühl iſt bereits dreimal wegen Diebſtahls vo, \ 
beftraft, am 22. September d. J. wurde fie au Kon 


ſpiegelungen ſchon verleiten laſſen, ihr Beſitzthum zu | 


ſchrift, welche die Intereſſen des Centrums vertriſ, 
enthält in feinem humor iſtiſchen Theile folgende por 
tiſche Illuſtration über das Verhältniß der Nationg an 
liberalen zu den Konſervativen 0 


Als die⸗ 


Flaſche mit dem köſtlichen, ſturigkn Cognac, 


nicht länger halten, er nahm 
wie damals der Graf Repnin den Weg durch das 


Sir, 9 


mit einem dicken Holzabſchnitt über den Hinterlon H 

bis er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Am 90 111 

— Das letzte Feuer auf der Oberwiek hat] terkopf war eine 217 Zoll lange bis auf 1 711 
Man hatte Knochenhaut gehende Wunde, aus dem linken Ol, 5 
floß Blut und auch an andern Körperthellen aß 50 
Quetſchwunden, Emmel blieb mehrere Tage be, a 

nungslos und mußte mehrere Wochen das 80 4 

hüten, ſein Gehör iſt bis zum heutigen Tage it 15 

vollſtändig geheilt. Seneſchall war wegen die eine 
Mißhandlung geſtern vor der Kriminal- 1110 5 

des Kreisgerichts angeklagt u . asd 
Staatsanwalt mit Rückſicht auf = 


Die nächſte Verhandlung gegen 


13) 


— 79 


Die unverehelichte Marie Kruſchke m 


dem Zuchthaus entlaſſen und benützte ſchon zn Tor 
Tage ſpäter eine Gelegenheit und entwendete ein gem 
Schlafgenoſſin ein Sammtjaquett und einen Soy daz 
nenſchirn. Deshalb trifft ſie eine Zuchtgausikaf bele 
ven 1 Jahr 9 Monaten, Verluſt der bürgerlichg 77 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der P 
lizeiaufſicht. i Hans N 5 
Wegen Diebſtahls werden ferner beſtraft: D* er 
unverehel. Emilie Fechtner aus Pölitz mit 4 Be 
Monaten und die unverehel. Erneſtine Züblin $ 
mit 1 Monat Gefängniß. e 5 
Bermifchtes. N 


— Das „Schwarze Blatt“, eine "Wochen 
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Sie verfluchen und ſuchen ſich, 

Sie haſſen und umfaſſen ſich, 

Sie kratzen und ſchmatzen fich, 

Sie hauen und vertrauen ſich, 

Sie verläſtern und beſchweſtern ſich, 
Sie ſchmerzen und herzen ſich, 
Sie beſudeln und lobhudeln ſich, 

Sie beleidigen und vertheidigen ſich, 
Sie befehden und bereden ſich, 

Sie krakehlen und vermählen ſich, 

Sie keilen und heilen ſich, in 
Sie ſteinigen und vereinigen ſich, 

Sie drücken und beglücken ſich : 
Sie beflocken und belecken ſich, 1 
Sie zanken und bedanken ſi ch, 
Sie peinigen und vereinigen ſich, BR: 
Sie verachten und umſchmachten ſic, 
Sie ſchinden und verbinden ſic .. 
Sie quälen und wählen ſich, 1 
Sie zerſtücken und flicken ſich, 441 4 
Sie beſchießen und umſchließen ſich.,. 
Sie verſehren und ehren ſich, wi 

Sie höhnen und verſöhnen ſich, 
Sie berauben und glauben ſich, 
Sie beſchuldigen und huldigen ich, 
Sie beſchmutzen und putzen ſich, 
Kur — ſchlagen und vertragen ſich. 
ı ein 
einziges Glas voll mußte das träge Blut wieder 0 


zum ſchnelleren Rollen bringen! Ein einziges Glas! E 
Der Graf war fern, Alles ſchlief im Schloß, für 


den Augenblick drohte ihm ja nicht die mindei 
Gefahr. EUR ’ 0 N 155 


ir 1 * 


lab 


Sklaverei nicht länger beugen! g 
Er ergriff die Flaſche. Ein Glas und nech einst |a 
Wie erfriſchte der feurige Trank ſofort den geſunke⸗ 
nen Lebensgeiſt, die tödtliche Schwäche verſchwand, 
mit freiem Blick ſchaute der Baron um gi, er zit⸗ 
terte nicht mehr vor der Zukunft. 1 1 
Noch ein Glas. — 15 ce 1 
Er ſetzte ſich in den bequemen Lehnſtuhl und 
ſtreckte ſich behaglich; die A 55 ſich 
und mit immer ſich ſteigerndem Genuß trank er 
langſam Glas für Glas. 
Dit lebten Nächte hatte der Baron wenig ge 
ſchlaßn, Dank dem berrlichen Getränk fühlte er 
jetzt eine wohlthälige Müdigkeit; als die Flaſche 
zeleert war, ſanken ihnt die Augen zu, zugleich 
nutſchte er langſam von dem Lehuſtahl nieder auf 
den. Boden, dort auf dem Teppiche blieb der bis 
zur Bewußtloſigkeit Trunkene liegen bis zum fol- N 
genden Morgen. At i 


7 Sum 


i ? BR 
VIII. g 1 
Schon am frühen Morgen unmittelbar nach Son⸗ 
nenaufzang traten die Sachſen den Rütkmarſch nach 
Nontron an, ein herrliches Wetter bezünſtigte ihn; 
die Sonne blickte wieder freundlich vom wol zenloſen 
Himmel, ein milder prächtiger Herbſtmorgen wirkte 
erheiternd auf die Gemüther der Soldaten, die luſtig 
ſingend aus Aſſais marſchirten, während ihre bis 
herigen Quartiergeber mit finſtern Mienen in den 
Haustbüren ſtanden und den abziehenden Deutſchen 
mit haßerfüllten Blicken nachſchauten n 


i den Obeaſen Hatte wohl das Kenlice Marsch. 


| etter eine ſeinen harten Sinn mildernde Wirkung, 
1 116 eübt. — Urſprünglich hatte er die Abſicht ge⸗ 
M habt, die Gefangenen des gestrigen Tags mit nach 
0 Nontron zu nehmen, auf Fürbitte des Rittmeiſters 
Hi von Säben aber geſtattete er, daß ſie in Freiheit 
h sfebt würden, vorher hielt er isnen freilich in ſei⸗ 
10 15 faſt unverſtändlichen Franzöſiſch eine Anſprache, 
AM vie kaum verſöhnend auf die ohne Verſchulden für 
ua einen Tag der Freiheit Beraubten wirken konnte. 
MM Er erilärte ihnen, daß fie von rechtswegen hätten 
de erſchoſſen werden müſſen und nur der milden Für⸗ 
„I Stimmungsbilder von Stettin. 
Die ſchöne Häßliche. 

Erzählung eines Peſfimiſten 

N von ; 
N Hans von Reinfels. 
ne 
, Frau Meinhardt brach zuerſt das Stillſchweigen. 
r Lemm aber, Kind, ſprach ſie in wohlwollendſtem 
Au Tone, Heor von Wende hat ſoeben dies Zimmer 
in gemietbet und da will ich dieſe Gelegenheit gleich 
10 dazu benutzen, Dich mit unſerem neuen Hausgaſt 
u bun e ll 


2222. ˙ 
Fanmlien⸗Nachrichten. 


HN Verlobt: Fräulein Anna Heeling mit Herrn Hugo 
DM Zimmermann (Stolp ) | 
bg serehelicht: Herr Auguſt Kaiſer mit Fräulein Clara 
11 Hellwig (Bergen a/ .). 

10 cheboren: Eine Tochter Herru H. Herchel (Stralſund). 
i Geſtorben: Oekonom Carl Wieſener (Brandshagen). — 
— Frau Emilie Andolph (Reinberg). — Tochter Marie 
ii des Herrn F. Weſtphal (Greifswald). 

SR at; Stettin, den 26. Oktober 1878. 
, Stadtverordneten⸗Sitzung 
dae „. Dienflag, den 29, d. Mts, Nachmittags 5½ Uhr. 
nah Tagesordnung. 

De) Oeffentliche Sitzung. 
sch Beſchlußfaſſung über die Annahme des den Armen 
ber Stadt Stettin von dem verſtorbenem Kaufmann J. 
. Voigt vermachten Legats von 300 M:; ferner über 

die Ausſieung des Vorkaufsrechts betreffs des Grund⸗ 

4 ſticke Galgtbieſe 9. — Mittheilung der Nachweiſung 

über die in der Zeit vom 1. Juli bis ult. Septbr. er. 


ewilligten Beträge. — Zuſchlagsertheilung über 
fle Se chung von 4 h 80 a 87 n Ackerlandt vom 
chem. Gute Pekrihof auf 6 Jahre für 372 Mt. pro 
Jahr — mit Zeichnung. — Genehmigung des Ankaufs 
don 12 h 1 a 80 m Terrain, belegen an dem ſtädt. 
Forſtrevier Wuſſow, für 1350 Mark. — Neuwahl der 
chiedsmänner für den 18. und 24. Stadtbezirk. I 
N rung einer Remuneration von 36 Mk: für die 
Beaufſichtigung der Frauen⸗Badeanſtalt, und Genehmi⸗ 
I gung der Erhöhung des Preiſes für Bäder gegen Ent⸗ 
gelt diefer Anſtalt von 5 Pf auf 10 Pf. pro Bad 
Hewill ung von 800 Mark für Entwäfſerungsanlagen 
in der Moltletraße an der Ecke der Pbölitzerſtraße — 
Zeichnung — und der Aulage⸗ und Unterhaltung“ 
en für 2 Leternen an dem neuen Bollwerk vor dem 
itz ſchen Grundſtück, Wallſraße 39, mit 380 Mk. 
zieh. 28 Mt 20 Pf pro Jahr. — Nachträgliche Be⸗ 
miligung der im Nechnungsiahr 1877/78 gegen den 
Etat vorgekommenen Mehrausgabe an Zinſen für Dar⸗ 
lehne von 18,487 Mk. 50 Pf. — Genehmigung der 
Uebertragung der öffentlichen Straßenreinigung 2c- an 
einen Unternehmer für 40,000 Mt. pro Jahr auf 5 ¼ 
I Jahre vom 1. Januar 1879 ab. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Bewilligung eines Gehalts vorſchuſſes. — Eine Unter⸗ 
ſtützungsſache. 


„ER 


Dr, Scharlau. 


— — 


eines leiſen Lachens nicht erwehren. 

Verzeihen Sie, mein Herr, begann Clara — ihre 
wohlklingende Stimme tönt mir heute noch in den 
Ohren — mein ungezogenes Eintreten. Ich ahnte 


ſprache des Rittmeiſters ihre Freiheit verdankten 


dafür hätten ſie die Pflicht, ihr Möglichſtes zu thun, 
damit der heimtückiſche Mörder entdeckt werde. Ge⸗ 
linge ihnen dies nicht binnen drei Tagen, dann 
werde die ganze Gemeinde Aſſais für den Mord 
fürchterlich beſtraft 


verantwortlich gemacht und 


werden. 


Als die freigelaſſenen Gefangenen ohne ein Wort 
des Dankes für die ihnen gewordene Gnade das 
Schloß verließen, ſendete ihnen der Oberſt einen 
derben Fluch nach und ih an den Ritkmeiſter wen⸗ 


dend, ſagte er: 
wandte ſie ſich vorſtellend zu mir. 


fallen ſein, wenigſtens konnte ſich Frau 


nicht — — — nein, wirklich nicht — — — 


denn fonft wäre ich ſicher nicht — — entſchuldigen 
Sie gütigſt — —, und damit ſchwieg fie und 


blieb kindlich natürlich ſtehen. 
O, ich bitte ſehr, gnädiges Fräulein — — — 
weiter brachte auch ich nichts über meine Lippen. 


Ja, Clara, nahm Frau Meinhardt das Geſpräch 
Meine Tochter Clara — wieder auf, — dann müſſen wir wohl Anſtalten 


zum 


Unſere gegen- 
ſeitige Verbeugung mochte wohl ſehr linkiſch ausge⸗ 
Meinhardt 


‚| „te werden Ihre Fürbitte vielleicht noch zu be⸗ 

reuenhaben, Herr Kamerad! Dieſe nichts würdige 
Mövrbande weiß nichts von Dankbarkeit, ſie ver⸗ 
dientkeine Gnade. Hätten wir die Hallunken er⸗ 
ſchießt laſſen, dann würde ein heilſamer Schrecken 
unterdieſes fanatiſche Landvolk gefahren ſein; durch 
Mild iſt es nicht im Zaum zu halten, Schonung 
und lade erweckten bei den Franzoſen nur den 
Glaum, daß wir nicht wagen, ſtreng zu ſein. Sie 
dürfen die Furcht vor uns nicht verlieren! Ich 
fürchte ſehr, dieſes Geſindel ſinnt auf Verrath. 
Halter Sie gute Wache, Herr Kamerad, und ver⸗ 


treffen daß das Pianino nach hinten kommt, 
mit u auch üben kannſt, — — meine Tochter 
ertheill nämlich kleinen Mädchen Muſikunterricht, 
bemerkt: le erläuternd zu mir. 

Woin aller Welt, Mama, willſt Du das denn 
hinſtells? fragte Clara reizend unſchuldig. Da 
ſteht dch alles Ts voll, das gehtznicht! Nein, 
Mama das geht nicht! 

Nur Du wirſt doch einſehen, Kind, daß Du 
zum Sielen das Inſtrument gebrauchſt und daß 
es fort nach der Hinterſtube geſchafft werden muß! 
Dieſe Borte ſprach Frau Meinhardt in ſichtbarer 
Erregthit. 

Beſckmt und faſt traurig entgegnete Clara: 
Ach a! Da haſt Du wohl Recht. 


Verlvoſung 


Beſtei 


da- | 


ſäumen Sie nicht, bei dem erſten Anzeichen einer 
drohenden Gefahr nach Nontron zu ſenden.“ 

Der Rittmeiſter von Säben verbeugte ſich dan⸗ 
kend; er verſprach ſelbſtverſtändlich, den in die Form 
eines Rathes gekleideten Befehl zu erfüllen, aber 
daran, daß er hierzu gezwungen werden würde, 
glaubte er nicht. Die Ulanen waren ſo ſehr daran 
gewöhnt, tief in Feindes Land vorzudringen, ſtets 
von einer ihnen feindlichen Bevölkerung umgeben zu 
ſein, daß dem wackern Rittmeiſter die Stellung in 
Dorf und Schloß Aſſais faſt wie ein ſicherer Ruhe⸗ 
poſten vorkam. ortſetzung folgt.) 
Wenn e Ihnen genehm iſt, meine Damen und 
Sie nicht geniren ſollte — begann ich in meinem 
höflichſten Ton, um nur mein Ziel zu erreichen — 
jo möchte ich Ihnen proponiren, das Pfanino auf 
ſeinem alten Platz zu belaſſen. Den lieben langen 
Tag über bin ich hier nicht anweſend und würde 
ich es als einen beſonderen Beweis Ihrer mir ent⸗ 
gegen zu bringenden Freundſchaft anſehen, wenn 
Sie während dieſer Zeit das Zimmer vollſtändig 
als das Ihre betrachteten. 

Aber das geht doch nicht! lachte Frau Meinhardt 
vorwurfsvoll. 

Ach nein, wenn mich dann Jemand am Fenſter 
zähe! ergänzte Clara naiv. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mitte November in Stettin eine 


Zum Beſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerliche und Königlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſtehenden Allgemeinen deutſchen Penſions⸗ Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen ſoll Mitte 
November in Stettin eine Verlooſung von Nähmaſchinen, goldenen und filbernen Herren⸗ und Damen⸗ÜUhren, 
Alfenide⸗ und Silberſachen, Gemälden, weiblichen Handarbeiten, Wiſche⸗, Gehrauchs⸗ u. Werthgegenſtänden 2c. 2c. 
veranſtaltet werden. Alle Freunde und Freundinnen weiblicher Bildugsanſtalten werden freundlichſt erſucht, dieſem 
Unternehmen ihre Unterſtützung und Beihülfe zu Theil werden zu leſſen. 

Die Um erzeichneten find gerne bereit, Beiträge und Geſchule für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 

Es werden ca. 20,000 Looſe, & 50 Pfg., ausgegeben unt hat 

Herr Rob. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32, 
den General⸗Vertrieb derſelben unentgeltlich übernommen. 8 
Bei Entnahme größerer Partien wird auf Wuuſch entſtrechender Rabatt gewährt. 
Die Gewinnliſte wird im „Tageblatt“ und im „General-Anzeiger“ veröffentlicht. 


Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß für die 
| Provinz Pommern. 


Frau Oberpräſident A. v. Wünenhhausen. 
Frau Kreisgerichtsrath v. Römme. Fräulein Tha. Sonnenberg. 
Balsam, Stadtſchulrath. Scheumanm, Negierimgsrath. Dr. Wegener. 
Dr. Gesenius. ®. Bischoff. tsch. Dr. Haupt, Schriftführer. 
NB. Loosverkaufsſtellen find in faſt allen größeren Ladengeſchäften errichtet. 


Alle Hausfrauen | 
ſollten die Geichichte vom Kanzleirath im Lahrer 
Hinkenden Boten leſen. Sie können den Herrn Ge⸗ 


mahl bei der Frage „wo bleibt unſer Geld?“ 
darauf verweiſen. 


Kalender⸗Kolporteure 
finden bei allen Buchhändlern und Buchbindern den 
Lahrer Hinkenden Bolen, der bei größter Abſatz⸗ 
fähigkeit den lohn endſten Ertrag giebt. ö 


OR 


Fran Bürgermeiſter E. Stermberg. 


— — 


WVerlooſung ui „ e 


NN 


b 


zum Beſten der 


Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen 1 5 
und Penſions⸗Anſtalt. * 


Zum Beſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Frau Kronprizeſſin ſtehenden 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt wird 


rbach’s 


neueſter Roman: 


Sur, 8 „ 4 

„Forſtmeiſter“ 
erſchelnt im Laufe des Monat No⸗ 
vember a. e. im täglichen Feuilleton, 
des „Berliner Tageblatt“. Dieſe 
neueſte Schöpfung des gefeierten 
deutſchen Erzählers, welche uns den 
Dichter von einer ganz neuen Seite W 


* I. 


Verlooſung von Nähmaſchinen, 
goldenen und ſilbernen Herren⸗ 
und Damenuhren, Alfenide⸗ und 


Allgemeinen deutſchen Lehrerimen⸗Penſious⸗Anſta 


Silberſachen, Gemülben, weiblichen 
Handarbeiten, Wüſche⸗, Gebrauchs⸗ 


* 
Bekanntmachung. 
Ant Dienſtag, den 29. Oktober er., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in isch 5 1 101 1 der öffentlichen 
| bmiſſion verſchiedene Quantitäten * 4 FA 
Kühn een tes Schmiedeeiſen in Achſen, anſtaltett 
in Nabreifen, in großen und kleinen Beſchlä⸗ L f 
gen und aus Handwaffen, altes Stahl aus Doſe 
Handwaffen, altes Eiſenblech und Weißblech, 
Bronze in Radbuchſen, altes Kupfer und 


Zink, Kath 

0 welches na hier, theils bei den Königlichen Artillerie⸗ 
Depots zu Kolberg, Swinemünde und Stralſund lagert, 

verkauft wer den, wozu Offerten einzureichen ſind. 
Die Beding digen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, 
liegen in unſer ent Bureau zur Einſicht offen, können 
auch auf Verlangen und gegen Erſtattung der Kopialien 
abſchriftlich mitgetgeiu.n werden 
Steitin, den 10. Olloter 1878 
Artiller e⸗Depot. 


zu haben in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


weiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
75 SSS S SS SSS 


7 


2 war Novität, 


7 


1 


Bruſtkranke finden in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Buche: „Die Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
krankheiten“, praktiſche Rathſchläge zur Hellung, 
auch wenn bas Uebel chroniſch oder weit vor⸗ 

J geſchritten iſt. Das allen Bruſt⸗ und Lungen⸗ 15 
kranken angelegenst ch zu emgfehlende Buch iſt 9 
vorräthig in kr. Nagel's Buchhanvlung und 

J kann gegen 60 Pfg. in Briefmarken franco be⸗ 

A) zogen werden. 


an, Vorläufige Anzeige, 
"TE Sonntag, d. 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 
2 im Saale der Abendhalle: 


Concert 


des 


Horentineruartett-Vereins. 

Nummerirte Billets a 3 Mark, 
unnummerirte a2 Mark. Meldungen 
zu nummerirten Sitzplätzen werden 
in der Musikalien-Handlung von E. 


* 


Chriſtophorus, der Stelzfuß, 


der in Deutſchland ſchnell bekannt und beliebt gewordene 
Volkskalender iſt wieder da. Fünfter Jah gang 1879, 
mit einem vollſtändigen Verzeichniß der Märkte und 
Meſſen im ganzen deutſchen Reich. Preis 50 Pf. 
H. Dannenberg, Breteftr. 26/27, 


Ein Poſamentier⸗ und Woll⸗ 
ud waaren⸗Geſchäft in der Unterſtadt 
an billig zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen in der Expedition 
des Steitiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 


j . 
te Her 


I 


Son 


und Werthgegenſtände ec. ver⸗ 
a 50 Pfg. sind 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten 0 
wir zur frankirten Rückantwort eine Zehn⸗ 
pfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtan⸗ 


—r . 


circa 100 
todten u. lebeiden Inventar unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen zu verkaufen. Käufer können ſich bei 
mir zu jeder Zeit einfinden. . 

Näh. Auskuift ertheilt auch mein Bruder A, Golan 
in Nemig. 


zelgk, wird, wie alle bisherigen 
Werke deſſelben, ihres ſpannenden 
Inhaltes wegen, das Lebhafteftc® 
Intereſſe erregen. Der Name des 
Autors überhebt unsjeder weiteren 
i „ Anbrelfung⸗ a 


Abonnements 
i für die Monate 
November und Dezember a. c. 


auf das täglich 2mal, in einer 
Morgen⸗ 8 Abend⸗Ausgabe 
f erſcheinende 


Berliner Tageblatt 
nebft beſſen Gratis⸗Belgaben: { 

der belletriſtiſchen Wochenſchrift 
„Berliner Sonntagsblatt“ 


ane 
pen illuftrirten 1 
nehmen all Reichspoſtanſtalten zun Preife von 5 
5 Mark 50 Pf. 
(für alle 3 Blätter zuſammen) jederzeit ent⸗ 
gegen und beliebe man im Intereſſe einer pünkt⸗ 


licher Zutellung des Blettes das Abonnement |} 


Familien vethältniſſe wegen bin ich entſchloſſen, meine 
in an 00 ln bei Alt⸗Damm beleg. Bauortttoirthſchaft, 


ıg. inkl. Wieſen u. Forſt, mit ſämmilichem 


Arnimswalze, den 22. Oktober 1878. 
G. Grohn. 


a ö Die bei Eduard Hallberger in gk asc 
el ee e, Deutsche nat 
5 91 5 Preis vierteljährlich nur zwei Mark. 


liefert 


— . 


welche Ordnung 


N können im Lahrer Hinkenden Boten für 1879 
viel lernen. ö 


ö N eigener. ſiabrik (von beſtem Material, haar⸗ 


* N * 


cradezu ein 


\ Muſter 


volksthümlicher Darſtellungskunſt nennt der Rheiniſche 


Kurier die Erzählung „der Kanzleirath“ zm g 
— | Hinfenden Boten für 1879. Wie Nen Be 
dient allgemeinſte Aufmerlſamkeit. 
0 id 


ſer Jahrgang ver⸗ 
Preis mit Prämie 


Hläallssväter, N 


in ihren Haushalt bringen wollen, 


Adoloh Arft, 
Haus- und Hypotheken-Geschäft, 
Breitestr, 3, &rabow / O., Breitestr. 8, 


I |Speseniveie Unterbringung von Capitalien in jeder 
2 | Höhe auf gute und pupillarisch sichere Hypotbe 


ken, 


ö Nachweis von Käufern und Verkäufern für Land- 
N wirthschaften und Grundstücke, sowie 


7 8 Besorgun 
aller Veränderungen bei hypothe'carischen Tasten. N 


Alle Arten Waagen dc. u 
ſcharf zlehend und bei fortwährendem Gebrauch 
wenig leidend), neueſter Conſtruction und 85 
Eichung, jeder Größe, für alle Geſchäfts⸗ — 
branchen paſſend; ei. u. meſſ. Gewichte, ai 
geeicht (erſtere mit Kupferkorken) empfiehlt 
Repaxpatur⸗ G. A. Kaſelow, 


werkſtätte. Stettin, Mittwochſtr. 11/19. 
(Proſpekte gratis.) 5 


Grabdenkmäler 


2 
8 
= 
D 


in Granit, Marmor und Sandſtein empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


. Füdrich, 
Silberwieſe, Holzſtraße 14b, 

am neuen Rathsholzhofe. 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze liefere zu 


Fabrikpreiſen. 


„Die Heirath 
„Sühne und Segen“ von 

„Auf ſchiefer Ebene“ von 
„Die Seelen der Hallas“ von 
„Dönninghauſen“ von 


„Holzwwegtraum“, eine roizende poetiſche Erzählung von 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlun 
auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


U 


des Herrn bon Waldenberg“ von 


. ee 


bringt in ihren foeben begonnenen ſtebenten Jahrgange, neben einem reichen Feuilleton, wiederum eine Neihe 
der vorzüglichten Original⸗Romane erſter deutſcher Schriftſteller; wir nennen hier nur: s 


Haus Hopfen. 

Gregor Samarop. 
Johannes van Detwall. 
. Euzuh von Diitcklage. 
Elatre von Glümer. 
Wilhelm Jenſens 


g oder dem nächſten Poftamut, Jede Buchhandlung 


e 2 1 700 ee 


4 


1 
Durch das EAST IRA: Gentral:Wen 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe- Buchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. % 
werden geſucht: 1 Adminiſtrator. 5 Snfpechoren, 360 
800 M. Geh., 5 Verwalter, 3 Rechnungsführer, I 1 
d. etwas poln. 1 muß, 600 M., 
Gärtner, 1 dto. (ut Caution, Eink. 2000 M.), 3 Wi 5 
ſchaſterinnen, 1 Eleve. Honorar nur für wirklich 
Leiſtungen. 


>= Grünberger 
Kur⸗ u. Speiſcweintrauben, 


jetzt vorzüglich (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 fd 
inkl. Verpackung und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendet 
gegen franko Einſendung des Betrages 

ö Ludwig Sterm, Grünberg i/ Schl. 


0 15 ce | 
Bekamtmachung. 
Ju verſchledenen Zeitſchriften iſt nerdings eine Notiz verbreitet worden, welche den Spelia⸗ 


liſten Herrn 
1 Carl Eumund Bühligen in Lolpzig, 


den gegewärtigen Inhaber von 

Arndt’s Verngs- Anstalt daselbst. 

in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen un ſeinen Geſchäftsbetrieb weſentlich zu ſchädigen geeiguet iſt. 
N Ich bin, wie ich hierdurch bekant mache, von Herrn Bühligen beauftragt worden, gegen 
Jeden, welcher die gedachte Notiz in iſend welcher Zeitihrift bereits verbreitet hat oder etwa 
noch verbreiten ſollte, Strafantrag zu lellen und auf nachdrücklichſte gr ai beſtehen und B8 
werde den mir ertheilten Auftrag unnachſielich ausführen. 
Leipzig, den 21. Oktober 1870 


At Hugo von Meizuch. 


E Wilke, 


»Stettin, Narienplatz 2, parterre. 
Falrik und Lager von 
Tianimogzeueſter Eiſenconſtruction, bisher unüber⸗ 
troffen in Halbarkelt, Tonſchönheit und Spielart. 
Patent - Niniaturfiügel vom Königl. Hof⸗ 
Piano⸗Fabrikauſn apps in Dresden, und 
Hamm von Estey & Co. 


Feuerſpritzen 


Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke empfehlen 
preiswerth 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Waitzuerboulevard Nr. 61. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, bauer: 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchleuleder mit öfach genagelten und geſchraublen Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach: 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
— Preisliſten gratis und franco en 


Bei dem am 23. d. Mts., Abends, auf, ber Oberii 
Deren itattgehabten Feuer find von einem unbekau⸗ 
ten Schiffer 3 mir angehörende Ballen Segelleinewan 
behufs Bergung an Bord genommen worden, und 
es mir bisher nicht möglich geweſen, den Namen m 


.. ee 50 Aufenthalt des Schiffers ausfindig zu machen reſp. d 
Stettin, Breiteſtr aße Ne. u der Bonmerjcheit Eifengieiep) und 1 NEUDII CHEN. Gejelifigaft > Zu Ae e nun Demjenigen 15 0 


Pleisermäßigung! Stralſund. 


Die Nähmaf nen Fabri 355 


5 N Ventile und Kolben 

Bernlı. Stoewer, Stettin, on en 
gegründet 4888, N 3 

5 liefert Nähmaſchinen Mi ausgeführt; dieſelben ſind 

der bewährteſten Sy⸗ außerordentlich 

ſteme für Familien bequem zugänglich 

Hin 20 Jahren 15 und bebingen in ihrer 

kannt in nur ſolider Me einfachen und ſoliden 
Ausführung, von jetzt Conſtrusk jon eite 

ab in Folge Vergrö⸗ 

ßerung der Fabrik u. 


welcher zur Feſtſtellung obiger Perſönlichleit, ſowie un 
Wiedererlangung qu. Ballen behülflich iſt. 


C. Kurth, 


Segelmacher, 
Ober wieek Nr. 31. 


72722 2 
Nur Lehrkräfte u. Er ziehungsweſen, 
als: Gouvernanten, Kindergärknerinnen 
Lehrer (Inſtituts⸗ u. Hauslehrer), Lehrerinnen, 
Geſellſchaftecinnen werden gewiſſenhaft ver, 
mittelt durch das 9 
Placirungs-Institut, \ 
Berlin, Großbeerenſtraße 48, parterre. 
Zur Antwort Briefmarke erbeten 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nehenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Alien an die Annone 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 
unter MNebenverdienſt⸗. 1 


„Helzatbspartien 


und paſſend 


Das Wagengeſtell 
iſt ſehr ſolide conſtruirt 
und geben die entſprechend 
hohen Räder dermſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfähigkeit. — 
Die durchgehenden tife:- 
nen Achſen halten Nor⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen iſt voll⸗ 
ſtändig durchlenkend! 


große 
Leiſtungg ähigkeit! 


niger Garantie. 333 — 
5 inmitten ähemapaine le persferte Ginger Die Feuerſpritzen ohiger Fabri, welche genau nach den mig bidtgungen 
5 W na. 10. e der Altpommerſchen Landes⸗ „Feuer Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 


ee de angefertigt I, 1 5 wir in vorzüglicher Conſtruction und ſoltder 


ſucht per fofort 5 UHR 
Hu Grelfenberg denn Joh. 0 
Schuhe und Stiefelfab 


Ein junger ebenen Commis, Speceriſt,, mil 
Comtoir⸗ und Kellerarbeiten vertraut, ſucht unter gan 
beſcheidenen Anſprüchen bald oder ſpäter Stellung i 
inem Wein⸗ oder Spiritnoſen⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten unter II. IS. 47 poſtlage end Hirsch 


Illustr. Prs. rt. auf Wunsch Eis 
und franco. 


A Rn Hoflieferant, 


Stettin. Hr. 21, 15 ed nn 21,1 000 Jun 

hat folgende gut und geben gearbeitete Möbel zum esche Ausverkauf geſtellt. 
Preiſe ſtreng feſt. 18 Stück 2th. mahag. Kleiderſpinde von 1215 Thlr., berg 1 Schleſ erbeten. 

14 St. Zſchieb. Komoden von 7—9 Thlr., 22 St. Komodenſpinde 6½—8 Thlr., 22 Lehrling e 

20 St. Wäſcheſpinde von 9-12 Thlr., 16 Stück feine Silberſpinde mit Auf⸗ Hb Schr, unge, 175 

ſatz 15—22 Thlr. Dunkel gewordene Möbel zu ganz billigen Preiſen. gegen Vergütigung von Röftgelh, e e ji 

Der Verkauf dieſer Sachen beginnt am Sonnabend, den 21. Septbr., . Erast Schmalz, Maler, Stettin, Breiteſtr 5 

bon e Mete neun glue if Wee und dauert bis zum 2. Oktober Abends; von da ab treten die gewöhnlichen 

„empfohlen, ſelbſt bei Lungenleiden f Preiſe wieder ein. Die gekauften Gegenſtände können bis zum 15. Oktober re- W|' 
N ehren bin de jersint werben. 5 Handlung J nur en ee 9 


Dees Buftenmittel, 


echt rheiniſcher Re 


Traubeu⸗Bruſthonig, 


Erfolge, a Flaſche 1, 1½ und 
3 Mark in Stettin in der 


„ Königl. Hof- u. ! rn 2 ieee 
Garnison ⸗Appotheke, . "Thon Röhren! Preis- Courant von Vm. Helm, Stettin 


e la. Englische giasirte Thonröhren von ( Jennings 


Ohne obige Verſchlußmarke iſt keine Flaſche echt. 2“ 3% 4, 5“ 6“ „ 12% 15“ 18“ englisch, lichte Weite 


0,0 0,99. 1,21. 141. 16 2886, 4,51. 6,98. 9,13 Mark für 2 Fuss engl. EIO Um, 

Ila. Englische glasirte Thonröhren anderer 1 jedoch geringerer Qualität 

: 7 ie J 9 
Damenkleider- Stoffe 0,75. 088. 1,05. 727. 140 2654 4,8. 677, 0,46 % für 2 Fuss. e 

in Tuch und Flanell, mai Ila. Deutsche glasirte Thonröhren ass, parte e 
1 a 425 9 65. 0,80. 0,95. 1,15, 1.38. 2,40. 4,00. 6,25. 9,00 „für 2 Fuss. i 
u a 9255 2 : 5 en, 
%%% Thonröhren ses gut am sn me, 
in den 15 Woeuſtern zu Fabrikpreiſen 0,40. 050. 0 70. 8,80. 4,00. 180 270, 4,60, 6,60 % für 2 Fuss, als die besten ancıkannk 


Schulzenſtr. 41. 


ne von 10 Uhr an: 


Mocturtle- u. Öchsenseawanz 
Suppe. | 


Abends von 6 Uhr an in und gußer dem Hause i 


Hasen braten vad Pann fisch 


mit Hamburger Rauchfleisch 
Carl Eggert. | 


Muſter fraue. jennings⸗ sche Röhren sind von unbegrenzter Daene und als die I 
TZ. Geisster, besten anerkannt. . Aux Ce Cats de aut. 
15 | Jennings'sce Röhren Sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Meute Menu: 
2 be WI. N Poölitzerstr. 72. Consvmte mit Nocken. 
5 PIE An z eslau, 1 | Die Uhrenhanbhung und Fabrik von Thurmuhren, bon eee ao e Ze Kl. Pasteten au Sa) picon. 
el . inen, eee 
5 = Mönchenbrück ſtraße Nr. 5, 2 Compots, 8410 1 


Butter und Käse, 
Speise. 


: Bi ſich hiermit den Wöörben und Herzen Baumeiſtern in freundliche uu 1. 
g Neubauten und Reparaturen jeder Art auf's Prompteſte und Billigſte. 
Gute Em fehlungen für 105 mir bereits gelieferte und aufgeſtellte Wa n ſtehen mir zur Seite. 


. : Stett, Stadt ‚Theater 


. Scherine’s pep isiu-R 6 I, nach ‚Worschritt t von D Dr. pen are ö 
N Sonntag, den 27. Oktober 18782 


weich, Professor, 7400 Arzneimittel Lehre am der Universität zu Berlin, 
Acute Verdanungsbesehwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimungz Erſte Nachmittazs⸗ Vorſtellung 
0 a Anfang 3½¼ Uhr 


den Sal bi Wassers an der Quelle die Folgen übermi ässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden dureh diese an A 75 
aus den Salzen obigen 8 * . f 
Chemie fürs Heirathen 


1 1. Von besonderem Wender r jemeckende Essenz 'bin’.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 F 
erzeug n be B & 
— Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich N Mi Sehering's 10 eines 11 lzextraet, Bewährtes Nährmittel für Wise 8 8 85 N 
u Kinder: a 7 1 praktisch, 80 WEB u, Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0, 75. A 1 17 IR D 1 R. Pr 
estentasch! 12 70 2 
a 8 elne tel 50 U. f. „'& E. Schering's. Malzextract mit Eisen. Leicht. verdauliches Eisenmittel bei 1 155 el lun 9˙ 
N th (Bleichsuclit) ete. Pre Fi N 
Blutarmuth 0 eichsuclit) ete. Pfeis per Flasche M. 1,00. D 1 E Bi A 4¹ 1 II. 
Große Oper im 3 Alten Pie „galeot. 


e Knie, mmunı B 
12 Montag, den EB. Oktober 1 


Mineralwasser-Hondlung zen 
eee tür dns Deutsche solchen, weiche an sogenaunien „englischer Kyanichei 10 ‚Buchihe leiden, zu empfehlen. 5 
Droguen, „ Weisteche und aumländisehe Speelalitäten empfiehlt 0 Fünftes und Porlef tes Gaſtſpiel Br Hern 
N Direktor Er org Paradies. 


Weich: 
Schering's Gri üne Apotheke in Berlin, 2 5 25 No. 21, Einer von unſere Kent, 


R. H. Paulcke, Leipzig. 
Depot für Stettin; Hof u. Garnison- 
Aula) Bu brom t . Bei. 9 en 5 fi 1 
M EB. e EEE eee 2 2 ZUR Poſſe mit Gear, in 3 Akten von D. Kaliſch. 


e e e e f 
„Hunyady-Laszlow 
ı Bitterwasser, 
das stärkste und Rrüktigste Offener Bitter wasser.“ 
w Hunyady-Lasz oW- 

m Bitter wasser- Extract a 


— — 


Apotheker &. Weishhrodt. 


1 


* n Sa 


— 


„§ßf!„ . EREN 


